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Friedrich Carl von Savigny (1779-1861), Vom Beruf unsrer Zeit für Gesetzgebung und 
Rechtswissenschaft, Heidelberg 1814, S. 111-113, 161 

 

 



 

 

 



 

 

 

 



 

 

Aufgaben: 

1.. Schildern Sie die rechtspolitische Situation, in der sich Deutschland und das geltende Recht 
befanden, als Savignys Buch erschien. 



2. Savigny spricht von der Verbindung des gemeinen Rechts und der Landesrechte, die es früher in 
Deutschland gegeben habe. Was ist damit gemeint? In welchem Verhältnis standen verschiedene 
Rechtsquellen im 18. Jahrhundert zueinander? 

3. Savigny spricht vor einem zuverlässigen Personal. Was waren übliche Voraussetzungen für eine 
Tätigkeit als Richter bzw. Urteiler vor Gericht im Mittelalter und in der frühen Neuzeit? 

4. Savigny spricht von einer zweckmäßigen Form des Prozesses. Wie sah das Gerichtsverfahren im 
deutschsprachigen Raum in seinen wesentlichen Grundzügen im Mittelalter und in der frühen 
Neuzeit aus? 

5. Warum lehnt Savigny eine Kodifikation des Bürgerlichen Rechts ab? Belegen Sie Ihre Antwort mit 
dem Quellentext. 

 

 

Bearbeitungszeit: 120 min. 

 

Viel Erfolg! 


